
REGENSBURG. Am Dienstagnachmittag
haben das Aktionsbündnis Schiller-
wiese und die Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung zu einem „Früh-
lingsspaziergang“ am Donau-Ufer ge-
laden. Bei strahlendem Sonnenschein
kamen nicht nur Verantwortliche der
Ämter, sondern auch viele Bürger, die
Anfang 2013 die massiven Baumfäl-
lungen am Ufer kritisiert hatten. Dies-
mal gab es etwas zu feiern: Der erste
Abschnitt der Schillerwiesen-Umge-
staltung ist fertig und der Ufer-Weg
wieder zugänglich.

Noch sieht der mehrere Hundert
Meter lange Streifen recht kahl aus,
denn die Ersatz-Bäume werden erst
später gepflanzt. Aber an drei Stellen
ließ die Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung des Bundes die Zugänge zu
Badebuchten herrichten. Sie wurden
verbreitert und mit einem Kiesbelag
leichter zugänglich gemacht. Sitzstei-
ne wurden aufgestellt. Nicht nur für
die Naherholung wurde etwas getan,
sondern auch für die Ökologie: Im
Uferbereich hat die Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung drei Flachwas-
serbereiche geschaffen, damit sich
kleine Fische und Amphibien zurück-
ziehen können. Neu gepflanzte Sträu-
cher markieren die Fisch-Kinderstu-
ben.

300 Regensburger demonstrierten

Die Umgestaltung basiert auf Vor-
schlägen des Runden Tischs mit zahl-
reichen Bürgern, der nach den Baum-
fällungen entstandenwar.

Raimund Schoberer, Kreisvorsit-
zender des Bund Naturschutz, erinner-
te an die Demonstration vom 17. Feb-
ruar 2013, bei der rund 300 aufge-
brachte Bürger gegen die massive
Abholzaktion des Wasser- und
Schifffahrtsamts am Donau-Ufer
protestiert hatten. „Das war not-
wendig“, betonte Schoberer.
Sechsmal habe sich der Run-
de Tisch getroffen, an dem

das Wasser- und Schifffahrtsamt
(WSA), Vertreter der Donau-Regen-
Naab-Allianz, die Stadtverwaltung
und viele Regensburger mitwirkten.
Am Rande der Veranstaltung sagte
Schoberer zur MZ: „Wir haben es ge-
schafft, an der Schillerwiese wieder et-
was Schönes hinzukriegen.“ Eine Zu-
sammenarbeit wie diese gelinge nicht
oft. Dafür brauche man Bürger, die
„vom Demonstrations- in den Koope-
rationsmodus umschalten“, und eine
Behörde wie das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt, die erkenne, dass ihr Ver-
halten nicht ideal gewesen sei, und die
mit denKritikern zusammenarbeite.

Aki Schindler von „Fest im Fluss“
rief die „alte, idyllische Schiller-
wiese“ ins Gedächtnis. Bei den er-
folgreichen Festen im Fluss zwi-
schen 1998 und 2004 habe die Be-

völkerung die Schillerwiese
grandios angenommen.

„Aber es ist jetzt besser
als wir es jemals hin-
gekriegt hätten“,
räumte Schindler ein.

Rolf Diesler, Leiter des Wasser- und
Schifffahrtsamtes, sprach vom gesell-
schaftlichen Wandel hin zum stärker
ökologisch geprägten Denken. Vor-
dringliche Aufgabe seiner Behörde sei,
alle Dämme zu sichern. „Dabei ist uns
entgangen, wie wertvoll die Schiller-
wiese ist“, gab Diesler zu.

Entschuldigung des Amtsleiters

Das WSA hatte 2013 gefällt, weil es
um die Dammsicherheit fürchtete.
Diesler bat ausdrücklich um Entschul-
digung für die Vorgehensweise und
äußerte sich erfreut darüber, dass letzt-
endlich so viel herausgekommen sei.
„Wir haben versucht, die Bedürfnisse
der Hochwassersicherheit, der Schiff-
fahrt, der Naherholung, der Ökologie
und des Festes im Fluss in Einklang zu
bringen“, erklärte er.

Klaus Caspers, der das „Fest im
Fluss“ ins Leben gerufen und hart da-
für gearbeitet hatte, merkte an: „Als
der Kahlschlag betrieben wurde, – ei-
gentlich gegen alle Verhältnisse einer
demokratischen Gesellschaft – hatte

ich das Gefühl, fünf Jahre umsonst ge-
arbeitet zu haben.“ Er kündigte an, sei-
ne Initiative werde ihren Beitrag leis-
ten: „Ein tolles Fest mit einem Volks-
schwimmen.“ Dieses Fest im Fluss
wird im Sommer 2016 stattfinden.
„Ich hoffe, dass es gelingt, wieder diese
Atmosphäre herzustellen.“

Raimund Schoberer vom Bund Na-
turschutz und Amtsleiter Rolf Diesler
führten anschließend den kleinen Spa-
ziergang entlang des umgestalteten
Ufers.

Bei den nächsten beiden Bauab-
schnitten handelt es sich um Damm-
verbreiterung und Hochwasserschutz
im Winter 2015/16 sowie um die
Schaffung eines besonderen Platzes
am nördlichsten Punkt der Donau, der
im Frühjahr 2016 entstehen soll. Ein
Aussichtsplatz, Sitzstufen zur Donau
und ein künstlerisches Werk werden
diese Stelle markieren. Gegenwärtig
läuft der Wettbewerb. Acht bildende
Künstler haben sich beworben, darun-
ter Renate Haimerl-Brosch, Klaus Ca-
spers,Wigg Bäuml und JosefWurmer.
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VONMARION KOLLER, MZ

Schillerwiese: Spazierweg istwieder frei
DONAUErfolg für das Aktions-
bündnis: Der erste Bauab-
schnitt der Ufer-Neugestal-
tung ist fertig. Badebuchten
sind bequem zugänglich, für
Fische gibt es Rückzugsorte.

Viel ist noch nicht zu sehen von der Neugestaltung der Schillerwiese. Die Sträucher müssen erst wachsen. Fotos: altrofoto.de

Aki Schindler, Raimund Schoberer und Rolf Diesler (v. li.) Eine Tafel erklärt die Umgestaltung.

Klaus Caspers kündigte ein Fest an. Viele Bürger kamen zum Ortstermin.

Raimund Schoberer vom
Bund Naturschutz

Foto: Archiv
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LESERBRIEFE

Warum wurden keine
Toiletten eingeplant?
Zum Ausbau der Schillerwiese:
Vorab: Ich bin ein leidenschaftlicher
Schwimmer in der Donau und freue
mich über denAusbau. Ich sehe die
Bautafeln schon lange und habe auch
denAusbau schon besichtigt.Was ich
absolut nicht verstehen kann ist die
Tatsache, dassman keine Toiletten
vorgesehen hat.Man hätte sie be-
stimmt für das Geld der sündteuren
Bautafeln bekommen, wennman
beimAusbau des Zufahrtwegs entlang
der Sportanlage gleichzeitig Kanal und
Wassermit verlegt hätte.
Johann Steubl
Regensburg
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Viele Schritte lösen das
Verkehrsproblem
Zum Thema „Nahverkehrsbrücke Sin-
zing“:
Bürgermeister JürgenHuber hat in vie-
len seiner Beobachtungen Recht: In
den letzten Jahrenwurden im Stadtge-
biet sehr viele neueWohnungen ge-
baut. Sinnvoll waren sie allemal, denn
jede neueWohnung verhindert die
Zunahme der Pendlerströme.Mit sei-
nen Folgerungen, die er daraus zieht,
nämlich neue Brücken und innerstäd-
tische Straßenzüge zu bauen, bin ich
nicht einverstanden. Esmag ja für ei-
nen Bürger von Sinzing nachvollzieh-
bar sein, dass er sich eine neue Brücke
über die Donauwünscht. Fürmich als
Stadtbürger ist es das nicht. Die Ost-
West-Achse über die Kreuzungmit der
Lilientalstraße hinaus in Richtung
Großprüfening bis nach Sinzing ist
kein Beitrag zur Lösung der Verkehrs-
probleme. ImGegenteil: Schon heute
ist diese Straße in Stoßzeiten komplett
überlastet. Hier bin ich derMeinung
vonNorbert Hartl, die er bei einer Bür-
gerversammlung 2013 äußerte: „Die
Brücke ist unnötig wie ein Kropf“.
Die Verkehrsprobleme imGroßraum
Regensburg können nicht durch einen
großenWurf gelöst werden. Es sind
viele, viele Schritte notwendig. Dazu
gehören der Ausbau des ÖPNV, der
Ausbau der A 3 und derWestumge-
hung (A 93), die Vollendung der neuen
Pilsen-Allee bis zur A 93, zur Vermei-
dung von Pendlerverkehr neuer
Wohnraum in der Nähe der großen
Arbeitgeber imOsten der Stadt und
vielesmehr.
Wolfgang Soller
Regensburg
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Note eins für die
seniorengerechte Stadt
Zum Bericht: „Note zwei für die senio-
rengerechte Stadt“ vom 5. März:
In der Diskussion über das Alter in Re-
gensburgwurde herausgestellt, wie
wichtig kulturelle Teilhabe für alte
Menschen ist. Denn sie hält geistig
frisch und verhindert Einsamkeit.
Mir selber hat die Seniorenarbeit der
Stadt sehr geholfen,mich einzuge-
wöhnen, als ich 2003 zugezogen bin.
Ich habemich im „Treffpunkt Senio-
renbüro“ gemeldet und fand das Ange-
bot einer Freizeitbeschäftigung, die
meinenNeigungen entspricht.
Der „Treffpunkt Seniorenbüro“ bietet
über 20 Freizeitmöglichkeiten an.Wer
gernewandert odermusiziert, wer
sich für Kunst interessiert, für Philoso-
phie, Literatur oder die Geheimnisse
der Informatik, wer gerne bastelt oder
näht, der findet hier Kontaktmit
Gleichgesinnten.
Meine Erfahrungen eines über 70-Jäh-
rigenmit demÄlterwerden in Regens-
burg sind überaus gut. Die Stadt hat
dafür die Note eins verdient.
Winfried Scholten
Regensburg
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssenwir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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NOCH ZWEI BAUABSCHNITTE

➤ Dammverbreiterung und Hochwas-
serschutz: In einem Zugemit dem
Hochwasserschutz soll der Weg verbrei-
tert werden, sodass wieder Bäume auf
den Dammweg gepflanzt werden kön-
nen. Die Umsetzung ist für dieWinter-
monate 2015/2016 geplant.
➤ Nördlichster Punkt der Donau:Dort
soll ein Aussichtsplatzmit Kunstwerken
und Sitzstufen zur Donau geschaffen
werden. Die endgültige Gestaltung wird
bei einem Kunstwettbewerb ermittelt.
Der Bau des Platzes ist zusammenmit
der Aufstellung des Kunstwerks im
Frühjahr 2016 geplant. (ko)
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